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Ende April setzte Innenminister
R. Speer (SPD) seine Arbeits- und
Informationsbesuche in den Behör-
den und Dienststellen des Ressort-
bereiches MI fort. Eigentlich wollte
er nur verschiedene Polizeidienst-
stellen (SB Havelland, FH Polizei
und SB Oberhavel) besuchen, um
sich über konkrete Aufgaben zu in-
formieren. 

An der Fachhochschule und auch beim
Schutzbereich kam es anders. Unsere
Kolleginnen und Kollegen der beiden
Behörden haben sichtbar auf Probleme,
wie etwa auf den geplanten drastischen
Personalabbau, die fehlende Übernah-
megarantie für Anwärter, die Schließung
von 24-h-Polizeiwachen, die skandalösen
Personalverkäufe von Absolventen der
FH nach Berlin, Streichungen beim
Weihnachtsgeld und die geplante Redu-
zierung der Anzahl der Hundertschaften
der Bereitschaftspolizei hingewiesen. 

Für das Jahr 2010 hatte vorab Finanz-
minister Dr. Markov (Linke) der Polizei
250 Einstellungen angeboten. Minister
Speer hat dies mit Hinweis auf einen
„fehlenden Personalbedarf abgelehnt“!
Sprach man noch vor Tagen von 150 Ein-

stellungen, so sind
es jetzt nur noch
(viel zu wenige)
100 Einstellungen
für 2010. 

Vor der Fach-
hochschule hatten
sich insgesamt 100
Stammbedienstete
und Polizeianwär-
ter fast zwei Stun-
den eindrucksvoll
versammelt, um
auf den Gast zu
warten. Innenmi -
nister Speer disku-
tierte in der sich an-
schließenden Dis-
kussionsrunde mit
dem Personalrat. Wir nahmen seine be-
kannten Argumente sehr gelassen hin.
Sie sind für uns nicht einmal im Ansatz
geeignet, um die Motivation langfristig zu
erhöhen. Wir hatten dies auch nicht an-
ders erwartet. Es gibt keinen Grund für
die Gewerkschaft der Polizei, jetzt ir-
gendetwas zurückzunehmen. Innenmi -
nis ter Speer muss seine Haltung zur Poli-
zei – bei allen notwendigen Sparzwängen
– noch einmal grundsätzlich in wesentli-
chen Punkten überdenken. Wer allen

Ernstes glaubt, dass bei 1 900 abgebauten
Stellen die Bürger wenig merken werden,
verkennt die Realitäten. Vor dem Ge-
bäude des Schutzbereichs Oberhavel
wurde Innenminister Speer von Kolle-
ginnen und Kollegen der GdP-Kreis-
gruppe empfangen. Auch dort brachten
sie ihren Unmut über die Sparpläne der
Landesregierung zum Ausdruck.

B. Böhlemann

Aktionen der GdP anlässlich
Speer-Besuch in Oranienburg

LANDESJOURNAL
BRANDENBURG

KG FHPOL/OHV

Warten auf den Gast GdP in Aktion Bilder: M. Seidenschwanz/M. Teichert

Übergabe der Forderungen der GdP an Innenminister Rainer Speer
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Unsere Zeit ist geprägt von den politi-
schen Zielen der rot-roten Regierung, die
einen Personal- und Sozialabbau in gi-
gantischer Größe vorantreibt.  

Die LINKE findet das gut und sagt:
„Die neue Regierung stellt sich den tat-
sächlichen Herausforderungen der Poli-
zei.“

Ein Spruch aus alten Zeiten: „Ohne
Gott und Sonnenschein, bringen wir die
Ernte ein“. Diesen Staat gibt es zu Recht
heute nicht mehr. Auch dort hatte die
Führung Probleme damit, die Welt so zu
sehen, wie sie ist. Unter einem politisch
gewollten rigorosen Sparzwang scheint
mir dies heute nicht anders zu sein. 

Mit Rotwein, Arroganz und vielen
Sprüchen 

wird bei der Polizei gespart und Per-
sonal gestrichen.

Die Regierung sieht´s gelassen – hoch
die Tassen! 

Denn mit Zahlen ganz allein 
stimmt die Sicherheit von vornherein!
Lyrisch sicherlich nicht das Beste – es

ist auch sonst nicht meine Art. Aber wer
Gewerkschaften – so auch uns als GdP –

als müde Zirkuslöwen vorführt, verdient
keine andere Sprache.

Ein Beispiel dafür. Am 26. 4. 2010
führte die SPD-Fraktion ihr 18. Betriebs-
räte- und Arbeitnehmerforum in Her-
mannswerder durch. Wir waren natürlich
vor Ort und hörten Erstaunliches.

Wir sind Schuld! 

Unmittelbar vor Beginn der Veran-
staltung, außerhalb des Gebäudes, wurde
uns durch den Fraktionsvorsitzenden der
SPD, Dr. Dietmar Woidke, vorgehalten,
dass sich das Land wegen unserer Anhe-
bung der Besoldung auf 100 % enorm zu-
sätzlich verschulden musste. Das haut
dem Fass den Boden raus,  wir „undank-
bare Nimmersatte“ sind dafür verant-
wortlich. Die Banker verspekulierten
Milliarden,  bekamen gleich wieder Geld
in die Hand und durften weitermachen,
der Autoindustrie wurde mit hunderten
Millionen geholfen und für Griechenland
stehen binnen einer Woche Milliarden
bereit. Aber WIR tragen Mitschuld an
der Krise und einhergehender Haushalts-
lage. In den Räumen der Veranstaltung
war man wieder guter Dinge und wünsch-
te sich starke Betriebsräte und Gewerk-
schaften, die vehement für eine gerechte
Entlohnung eintreten. Als ich dies ver-
nahm, ging es mir besser, sitzen wir doch
wieder alle in einem Boot. Was soll das?
Das ist einfach nur Verar…

Besser noch Brandenburgs Sozialmi-
nister, Günter Baaske.

„Kollegen, was soll die Aufregung, es
wird doch keiner entlassen. Durch die
Reform wird die Sicherheit nicht beein-
trächtigt.“ Dafür war dann auch gleich
ein Beispiel als Lösung zur Hand.

Herr Baaske fragte sich, warum bei ei-
ner Wachenstärke von 47 Leuten bei ei-
nem nächtlichen Einsatz Zeugen noch
zur Wache gehen mussten und nicht die
in der Wache verbliebenen (2?)Beamten
mit vor Ort waren. Sie hätten doch die
Wache abschließen können, durch Ruf-
umleitung wäre man ja schließlich auch
im Funkwagen erreichbar. 

Der Bürger in der Fläche brauche sich
auch nicht zu beunruhigen, da der Re-
vierposten auf Streife ist und so schließ-
lich jeden einmal erreicht. Links steht

auch „für mehr Revierpolizisten mitsamt
einer besseren Ausstattung“. Daran wird
auch gearbeitet, aber wie? Entgegenge-
setzt. Zur Erhöhung der Wirksamkeit
und Bürgernähe darf zukünftig ein Re-
vierpolizist ca. 3000 Bürger in der Stadt
mit Sitz einer Wache mehr betreuen.
Dies wird natürlich auch unsere Klientel
verschrecken, da sie ja nie wissen, kommt
der RePo oder kommt er nicht. Und
wenn  dann noch Kommunen und Polizei
unter der Bezeichnung  „Kommunale
Kriminalitätsverhütung“  zusammenwir-
ken, hat Kriminalität kaum noch Chan-
cen. Der positive Grundgedanke wird
durch mich nicht in Frage gestellt, nur
jetzt ist es eine reine Phrase, um alles „le-
bensnah“ erscheinen zu lassen. 

Was die Strukturreform bringt ist klar
– sie wird viel Geld kosten, setzt viele
Kollegen in Bewegung und lässt einige
Zukunftspläne wie Seifenblasen zerplat-
zen – Personalentwicklung ade!

Für die Linke heißt das o. g. Gesamt-
konzept „Polizeikräfte klug einsetzen“. 

Fazit für mich ist: 
Massiver Personalabbau und Wachen-

schließungen führen zu weniger Bürger-
nähe, weniger Polizeipräsenz, längeren
Interventionszeiten und zwangsläufige
Beeinträchtigung der Verbrechensbe-
kämpfung. Wer bei der öffentlichen Ord-
nung spart und waghalsig umstrukturiert,
sorgt dafür, dass geltende Gesetze nicht
durchgesetzt und die objektive und sub-
jektive Sicherheit der Bürger in höchs -
tem Maße gefährdet wird. 

Wollen wir das als Polizei
und Gewerkschafter wirklich?

Wenn ja, schauen wir halt zu. Die wer-
den das schon machen. Wir sind ja zu
klein und können nichts ändern – im Sin-
ne von Baaske: „Wir werden unsere Ar-
beitsplätze schon nicht verlieren oder?“ 

Wenn nein, können wir vielleicht nicht
alles ändern, aber etwas bewegen und be-
einflussen. Dazu brauchen wir jeden Ein-
zelnen. Gewerkschaft ist nicht „Einer
oder Die“, Gewerkschaft sind „W I R “! 

Bei Führungskräften und „WIR“ habe
ich so manche Zweifel. Aber da auch von

Rot-Rot reformiert lebensnah oder –
Nein, das können die doch nicht machen

DEUTSCHE POLIZEI
Ausgabe: Landesbezirk Brandenburg

Geschäftsstelle:
Rudolf-Breitscheid-Straße 64
14482 Potsdam
Telefon (03 31) 7 47 32-0
Telefax (03 31) 7 47 32-99

Redaktion:
Frank Schneider (V.i.S.d.P.)
Rudolf-Breitscheid-Straße 64
14482 Potsdam
Telefon (03 31) 8 66 20 40 
Telefax (03 31) 8 66 20 46
E-Mail: PHPRMI@AOL.com

Verlag und Anzeigenverwaltung:
VERLAG DEUTSCHE
POLIZEILITERATUR GMBH
Forststraße 3 a, 40721 Hilden
Telefon (02 11) 71 04-1 83
Telefax (02 11) 71 04-1 74
Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Antje Kleuker
Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 32
vom 1. April 2009

Herstellung:
L.N. Schaffrath GmbH & Co. KG
DruckMedien
Marktweg 42–50, 47608 Geldern
Postfach 14 52, 47594 Geldern
Telefon (0 28 31) 3 96-0
Telefax (0 28 31) 8 98 87

ISSN 0949-278X

LANDESJOURNAL Brandenburg

MEINUNG

Fortsetzung auf Seite 4

GdP_06_10_S1-8_Bg:Musterdatei Landesjournal  17.05.2010  7:36 Uhr  Seite 2





4 6 - 2010 Deutsche Polizei 

1spaltig 56 mm 2spaltig 116 mm 3sp. 176 mm

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69

ihnen voraussichtlich nur noch 50%
„richtig gut“ unterkommen werden, ste-
hen die Chancen 50 : 50. 

Manch einer wird die Fragen fürchten,
die da lauten könnten: 

Wie haben Sie reagiert, als die Aktion
Verwarngeld als Kampfmaßnahme der
Gewerkschaft durchgeführt wurde? 

Wie stehen Sie zur Reform und welche
Maßnahmen haben Sie unternommen,
um diese umzusetzen?

Haben Sie den Kollegen zur Demo
dienstfrei gewährt? 

Nichtsdestotrotz bin ich der festen
Überzeugung, wenn wir nichts tun, alles
so hinnehmen, werden wir auf Jahre ver-
loren haben. Unsere Stellung als ernstzu-
nehmenden Partner haben wir dann auf-
gegeben und werden  gewerkschaftlich
nicht mal mehr kleine Forderungen

durchsetzen können. 
Wer Gewerkschaft, Betriebs- und Per-

sonalräte demontiert, demontiert Demo-
kratie.

Versuche, uns vorzuführen, gibt es
nicht wenige. Oftmals habe ich diesen
Windzug auch in unserem Polizeipräsidi-
um gespürt – nicht grob, nicht offensiv,
aber irgendwie da. 

Die Zukunft der Kriminalpolizei ist
mit vielen Fragezeichen versehen. Immer
weniger bearbeiten immer mehr, die
Qualität bleibt dabei jedoch auf der
Strecke. Früher hieß dies mal „Schwedter
Initiative“ (weniger produzieren mehr).
Ob das Bürgerwillen ist, wage ich zu be-
zweifeln. 

Am 27. 4. 2010 lud die Fachhochschule
in Oranienburg  unter dem Thema „Poli-
zeikonzepte für die Zukunft“ zum 4. Tag
der Wissenschaft ein. Im Ergebnis der
Veranstaltung stand für mich fest, refor-

miert und umstrukturiert wird weltweit
und Brandenburg liegt voll im Trend.
(Frei nach dem Motto: Schublade auf,
Schublade zu – Mülltonne auf, aber ohne
Deckel) 

Ich möchte euch alle aufrufen Ideen
zu entwickeln, an Aktionen teilzuneh-
men, Biss zu zeigen und nicht nur bis zum
Morgengrauen. Die Überalterung der
Polizei, die Verlängerung der Lebensar-
beitszeit, der Abverkauf von Absolven-
ten der Fachhochschule und noch vieles
mehr dürften Grund genug dafür sein. 

„… Zentrales Anliegen bleibt die Prä-
senz der Polizei im öffentlichen Raum.
Die Polizisten haben einen Anspruch auf
Anerkennung für ihre schwere Arbeit,
auf gerechte Bezahlung und anständige
Arbeitsbedingungen …“ Auszug aus
dem Koalitionsvertrag von Rot-Rot.

Wolfgang Frick 

Fortsetzung von Seite 2
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AKTUELLES

Was sonst so passierte . . .

Unter dieser Überschrift informiert
unser Gewerkschaftssekretär Michael
Peckmann in Form eines „Tagesbuches“
auszugsweise aus der Arbeit der GdP-
Zentrale in Potsdam.

April 2010 

6. April 2010 
In einer Disziplinarsache ist eine ab-

schließende Äußerung abzugeben. Nach
Bestätigung des Entwurfes durch den be-
troffenen Kollegen sende ich sie ab.

12. April 2010 
In der Geschäftsstelle berät die GdP-

Rechtsschutzkommission zu insgesamt
28 Anträgen. 

13. April 2010 
Die neu gebildete Arbeitsgruppe „Wir

sehen ROT!“ trifft sich zur ersten Bera-
tung. Ihre Aufgabe ist es, Aktionen der
GdP gegen den Personal- und Sozialab-
bau unter der ROT-ROTEN Landesre-
gierung vorzuschlagen und deren Durch-
führung zu koordinieren (ggf. im Zusam-
menwirken mit den anderen Gewerk-
schaften des Öffentlichen Dienstes).

14. April 2010 
Wir informieren per Flugblatt zum Ge-

spräch mit dem Finanzminister (Weih-
nachtsgeld, Einstellungskorridor, Eck-
punkte des Haushaltes 2011).

16. April 2010 
Wir bemühen uns im Personalreferat

des MI erneut, das Führen von Muster-
prozessen in der Frage Zulage bei Wahr-
nahme einer höherwertigen Funktion zu
vereinbaren. Es geht um die Zulage bei
„dauerhafter Verwendung“ sowie auch
bei „vorübergehend vertretungsweiser
Verwendung“.

24. April 2010 
Vertrauensleutevollversammlung im

Wirtschaftsgebäude des PP Potsdam. Ca.
200 Kolleginnen und Kollegen diskutier-
ten das weitere Vorgehen der GdP gegen
den Personal- und Sozialabbau in der
Brandenburger Polizei.

26 April 2010 
In der Geschäftsstelle tagt der Ge-

schäftsführende Landesbezirksvorstand.
Schwerpunktthemen sind Kampfmaß-
nahmen der GdP, Strukturdiskussion so-

wie die Aufgabenverteilung innerhalb
des im Februar 2010 neu gewählten Gre-
miums.

Abends führen wir in Potsdam-Her-
mannswerder unsere erste Aktion im
Rahmen von „Wir sehen ROT!“ durch.
Wie bereits im Wahljahr 2009 „beglei-
ten“ wir das Arbeitnehmer- und Be-
triebsräteforum der SPD-Landtagsfrak-
tion mit unserem Protest. 

27. April 2010 
Am 5. Mai 2010 werden wir vor dem

Brandenburger Landtag demonstrieren.
Dort soll der Haushalt 2010 beraten wer-
den. Wir bereiten die Aktion vor; Anmel-
dung der Versammlung, T-Shirts und
Plakate bestellen.

29. April 2010 
Wir rufen unsere Kreisgruppen zur

Aktion am 5. Mai vor dem Brandenbur-
ger Landtag auf. Anvisierte Teilnehmer-
zahl 120 bis 150. Ich kläre weiterhin Ver-
sorgung und Dixi.

Michael Peckmann
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„SOS-Schutzleute ohne Schutz“

Vom 26. – 28. 4. 2010 fand die Bundes-
jugendkonferenz der „Jungen Gruppe“
der GdP im Kongresshotel in Potsdam
statt.

Daran beteiligten sich junge Kollegin-
nen und Kollegen aus allen Landesbezir-
ken des Bundesgebietes als Delegierte
und Gäste. Natürlich auch Vertreter aus

Brandenburg, die im Organisationsteam
und als Delegierte vertreten waren. Der
bisherige Bundesjugendvorsitzende Sa-
scha Göritz verabschiedete sich altersbe-
dingt aus der „Jungen Gruppe“. Aus der
danach erfolgten Wahl ging Sabrina Kun-
ze (Rheinland-Pfalz) als neue Bundesju-

gendvorsitzende mit einem neuen ge-
schäftsführenden Bundesjugendvorstand
hervor. 

Ein gemeinsamer Konsens zu den Pro-
blemkreisen des gestiegenen Gewaltpo-
tenzials gegenüber Polizisten und der

Gefährdung Jugendlicher durch starken
Alkoholkonsum wurde durch die Rede
des Bundesvorsitzenden Konrad Frei-
berg und durch die Ausführungen von
Sabrina Kunze zum Ausdruck gebracht.
Beide sprachen sich für den § 115 StGB
als einen richtigen Schritt aus. 

Ebenso wurden interessante Anträge
eingebracht, mit welchen sich der neue

Bundesjugendvorstand in seiner Arbeit
beschäftigen wird. Diese bezogen sich
unter anderem auf eine verbesserte Aus-
bildungs- und Familienunterstützung so-

wie eine Verbesserung der Polizeiaus-
stattung. Diese Anträge eröffnen auch
den „Jungen Gruppen“ in den einzelnen
Landesbezirken erweiterte Betätigungs-
möglichkeiten. 

Im Rahmen von Workshops wurden
zu verschiedensten polizeilichen und ge-
werkschaftlichen Themen Arbeitsergeb-
nisse durch die Teilnehmer präsentiert.

Gut organisierte Abendveranstaltun-
gen ermöglichten länderübergreifende
Kontakte zu knüpfen oder zu pflegen und
den Teamgeist für zukünftige Aufgaben
zu stärken.

Eure GdP  – Mitmachen lohnt sich – 

Alexander Poitz
Junge Gruppe BB 

Bundesjugendkonferenz der GdP

LANDESJOURNALBrandenburg

JUNGE GRUPPE

Schutzleute ohne Schutz – von der Politik im
Stich gelassen

Die Junge Gruppe Brandenburg

Der Brandenburger Infotisch

Arbeit in Workshops Bilder: M. Ziolkowski

Zu 60 Anträgen wurde beraten und abge-
stimmt
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In der Zeit vom 3. 5. bis 5. 5. 2010 war
es endlich mal wieder so weit. Das Bil-
dungswerk der GdP lud interessierte
GdP-Mitglieder zum Seminar „GdP erle-
ben“  ins Waldhotel nach Prieros ein. Un-
ter der Leitung von Frank Hunziger und
Jörg Göhring nahmen 20 Kollegen/
-innen verschiedenster Kreisgruppen am

Seminar teil. Neben reichhaltigem und
schmackhaftem Essen erhielten die Teil-
nehmer einen Überblick über die Aufga-
ben, Leistungen und Organisation unse-
rer Gewerkschaft.  Da am 5. 5. 2010 eine
Demonstration vor dem Landtag auf

dem Plan stand, überlegten sich die Teil-
nehmer in vier verschiedenen Arbeits-
gruppen  Aktionen und Plakate, um auf
die bekannten Probleme bei der Polizei
im Land Brandenburg aufmerksam zu
machen. Dank des Engagements, der

zahlreichen guten Ideen und teils künst-
lerischer Begabungen der Seminarteil-
nehmer konnten wir mit über 200 weite-
ren Kolleginnen und Kollegen unseren
Unmut mit teils sehr kreativen Plakaten
kundtun.  

Ganz nach dem Motto „GdP erleben“
sorgten die Seminarleiter auch für Spaß

und Freude beim Seminar. Durch u. a.
kleine spielerische Einlagen, Vitalpau-
sen, Boot fahren und Bogenschießen
wurde die Stimmung immer wieder auf-
gelockert, um den Kopf frei zu bekom-
men.

Am ersten Abend erhielten die Kolle-
gen, bei einem Glas Bier oder Wein, eine
Kostprobe des musikalischen Talentes
von Frank Hunziger. Dieser spielte auf
seiner Gitarre teils selbst komponierte
Songs und sorgte daher dafür, dass das
ein oder andere Tanzbein geschwungen
wurde. Beim darauf folgenden Frühstück
wurde eine Teilnehmerin mit einer Ge-
burtstagstorte anlässlich ihres Ehrenta-
ges überrascht.  

Nach drei leider zu kurzen Tagen kann
ich abschließend nur sagen, dass mir
durch dieses Seminar folgendes verständ-
lich gemacht wurde:  Nicht, was macht die
GdP für mich, sondern was mache ich für
die GdP! Denn nur wenn wir alle zusam-
men vereint an einem Strang ziehen und
jeder sich nur ein wenig engagiert, kön-
nen wir etwas erreichen und uns gegen
die geplanten Sparmaßnahmen von
Speer und Co. und den damit verbunde-
nen Stellenabbau bei der Polizei wehren. 

Enrico Zahl

GdP erleben

LANDESJOURNALBrandenburg

BILDUNGSWERK

Eine dufte Truppe

In der Kreativwerkstatt

Auch Sport und Spaß kamen nicht zu kurz Bilder: Bildungswerk

Unsere Seminarteilnehmer bei der Demo am
5. Mai vorm Landtag
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Am Mittwoch, dem 12. Mai 2010, fand
in der Geschäftsstelle der GdP eine Bera-
tung der Fachausschüsse Schutzpolizei
und Wasserschutzpolizei statt. Da die
grundlegenden Probleme, wie z. B. eine
eventuelle Verlängerung der Lebensar-
beitszeit, zukünftige Strukturen und die
damit verbundenen Aufgabenerfüllun-
gen, weiterer Umgang mit FAM sowie
die derzeitig noch nicht umfänglich ge-
klärten rechtlichen Problemen beide
Fachausschüsse betreffen, ist so ein Er-
fahrungsaustausch für beide von Vorteil.

Eingeladen war auch die Vorsitzende
der Fraktion „Die Linken“ Kerstin Kai-
ser, vor allem zum Thema Verlängerung
der Lebensarbeitszeit für Polizeibeamte.
Es war schade, dass Frau Kaiser dieser
Einladung nicht gefolgt ist und auch kei-
ne Absage erfolgte.

Im Rahmen dieser gemeinsamen Sit-
zung wurde dann aber auch auf spezielle
fachliche Probleme der Wasserschutzpo-
lizei eingegangen. Hier wurde noch ein-
mal verdeutlicht, wie sich die derzeitig
vorhandene Rechtslage auf die Dienstge-
staltung bei der Wasserschutzpolizei,
aber auch auf den Verkehrsdienst aus-
wirkt. Dargestellt wurde auch, wie sich in
der zurückliegenden Zeit die Arbeit der
Wasserschutzpolizei – einschließlich de-
ren Strukturen – in den Präsidien und
Schutzbereichen entzweit hat. Hier kann
nicht mehr von einer einheitlichen Auf-
gabenwahrnehmung gesprochen werden.
Das Schlimme ist, dass diese Arbeit in der
polizeilichen Führung keinen interes-
siert. 

Die WSP-Beamten werden oftmals
nur als „Reserve“ für die Aufgabenerfül-
lung der Schutzbereiche angesehen. Im
Gegenteil, es wurde im PP Frankfurt die
WSP evaluiert. Ein Angebot an das PP
Potsdam zu einer gemeinsamen Arbeit,
wurde von dort dankend abgelehnt. Es
bestand sicher kein Bedarf…

Jetzt hat das Präsidium Potsdam nach-
gelegt. Entsprechend dieser Vorschläge,
die natürlich ohne Einbeziehung der
WSP gemacht wurden, sind die Frankfur-
ter „reine Waisenknaben“.

Aber es verdeutlicht einmal mehr, dass
in Potsdam die WSP gar nicht zählt. Man
kommt hier zu Vorschlägen einer Struk-
turänderung, die natürlich mit einem
massiven Personalabbau einhergeht und
vollkommen anders ist, als die Struktur
im PP Frankfurt. Aber wen wundert das
eigentlich noch. Bei einem prognostizier-

ten Abbau von 1900 Stellen wird keiner
ausgelassen . . .

Alle anwesenden Teilnehmer beider
Fachausschüsse waren sich einig, dass die
WSP nun mal eine sehr spezialisierte
„Truppe“ ist und demzufolge auch etwas
anderen Regularien unterliegt. Dies geht
mit der zusätzlichen Ausbildung los und
endet dann mit der fachspezifischen Wei-
terbildung. Zu den Problemen mit den
(kaum vorhandenen) Fortbildungen
muss man ja insgesamt nichts mehr sa-
gen . . .

Übereinstimmend kam man auch zu
der Auffassung, dass die Wasserschutz-
polizei in einer neuen Struktur unter ei-
ner einheitlichen Dienst- und Fachauf-
sicht agieren sollte. Ob hier eine Anbin-
dung direkt an das LPP oder aber an – ei-
ne – Direktion besser ist, darüber lässt
sich trefflich streiten. Fest steht nur, dass
die derzeitige Anbindung an acht Schutz-
bereiche zu einer vollkommen unter-
schiedlichen Aufgabenwahrnehmung ge-
führt hat, die sich ganz spezifisch daran
ausrichtet, wie der jeweilige Leiter zur
WSP steht. Übereinstimmung besteht
aber fast überall darin, dass die WSP-Be-
amten eine willkommene Reserve für all-
tägliche Einsätze der Schutzpolizei dar-
stellt. Hier wird nicht von Unterstützung
bei kurz fristigen BAO-Lagen gespro-

chen, sondern von ganz normaler Aufga-
benerfüllung.  In einem Land, welches
von höchster politischer Seite mit dem
„Wasserreichtum“ und dem damit ver-
bundenen Tourismusangebot wirbt, ist
derzeitig für eine Wasserschutzpolizei
keine Akzeptanz vorhanden. Woher soll
diese auch kommen, wenn schon jetzt die
Decke überall zu kurz ist . . .

Der Fachausschuss WSP fordert die
Verantwortlichen in der Kommission Po-
lizei 2020 auf, die Strukturen der WSP
auch wirklich auf die Zukunft auszurich-
ten und endlich zu erkennen, dass eine
spezialisierte Polizei auch spezialisierte
Dienst- und Fachaufsicht benötigt. Und
dies vor allem aus einer Hand . . . Natür-
lich würde dieses auch für weitere spezia-
lisierte Kräfte zutreffen. Ich denke hier-
bei vor allem an die Verkehrsdienste und
die Autobahnpolizei.

Unsere Erwartungen sind groß. Hof-
fentlich werden sie nicht wieder ent-
täuscht. Aber für den Fall einer weiteren
Zersplitterung möchte sich die WSP
dann endgültig in das fachliche Abseits
verabschieden . . .

Fachausschüsse tagten
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Erinnerungen sind kleine Sterne, die
tröstend in das Dunkel unserer Trauer
leuchten.

Am 30.
März 2010
verstarb im
Alter von
48 Jahren
nach lan-
ger, schwe-
rer Krank-
heit unsere
Kollegin
Marina

Stritzke. Marina arbeitete in der Polizei-
wache Hennigsdorf, wo sie aufgrund ei-
ner Nierenerkrankung seit 2006 nur noch
im Innendienst eingesetzt war. Ihr Ehe-
mann bedankte sich bei den vielen Kolle-
ginnen und Kollegen, die Marina im Rah-

Wir nehmen Abschied von unseren
kürzlich verstorbenen Mitgliedern im
Ruhestand 

Peter Volkmann
und

Joachim Schmock

Wir Gewerkschafter der Kreisgruppe
Uckermark werden ihr Andenken in Eh-
ren halten.

Prenzlau, im April 2010

Kreisguppe Uckermark
Der Vorstand

NACHRUFE

men der Trauerfeier gedachten und ihm
in seiner Trauer zur Seite standen.

i.A. Anja Haberstroh
KG Oberhavel
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